
Kontakte bemächtigt hatten eine VWen- t1g un: vorteıilhaft besorgt VO  a Bernd Jas
de signalisıeren (pp. 114—140). Das pert — Marburg, der Briefwechsel ZWI1-
alles 1St exzellent dargestellt strecken- schen Barth un: Bultmann 19297 bis
Wwelse geradezu spannend un: sorgfäl- 1966 VOTFr. Von der jJüngeren Theologen-
t1g belegt und AausgeWwertet. Verblüftend generatıon teıls neugıler1g, teıls distanziert
1St für den, der die Schweden ıcht anvısıert, VO unls Alteren W1e eın SpPan-
kennt, zumındest die sechr spröde nender Roman verschlungen, findet das
schwedische Reaktion auf die anglıkanı- Buch W1e INa  } hört erstaunlich viele
schen Avancen; Eerst das Heranwachsen Interessenten: gewiß eın seltener Vorgang
einer hochkirchlichen Bewegung Läfßt öku- 1n der kirchlich-theologischen Lıteratur.
menisches Verständnis für die anglıkani- Der Brieftwechsel umta{rt Iso die Zeit
schen Besonderheiten wachwerden (pp des „Römerbriefes“, der Anfänge der SO
14 Die Bedeutung der schwedischen „dialektischen Theologie“, annn der
Auswandererkirche 1n den USA (Augu- Barths, des Kirchenkampfes 1M rıtten

Synod) tür die spezifischen Kom- Reich, der Auseinandersetzung die
pliziertheiten des schwedisch-anglıkanı- Entmythologisierung, der Jüngsten theolo-
schen Dialogs bildet eın besonders reizvol- yischen Diskussion. Schon allein diese Rei-
les Kapıtel, das die Forschung bereichert. he weIlst die Aktualität des Buches auf.
Alles 1in allem bringt die Arbeit einen Die Grundlinien der etzten 50 Jahre
wertvollen Beitrag tür das rechte Ver- theologischer Diskussion werden transpa-
ständnıs der Eıgenart des ökumenischen TCHE: Man 1St Zeuge, W1e siıch VO teils
Dialogs, der ungeachtet Entwicklungshilfe echten, teıls 1Ur scheinbar gemeınsamen
und Antırassısmusprogramm doch ımmer Ansatz her dıe Kontroverse herausschält
och das Herzstück der ökumeniıischen Be=- bis ZU offenen Ausbruch. Im Unter-
WERUNgG bildet schied reılıch TE Streıit vieler „Barthıa-

Kurt Schmidt-Clausen 0G und „Bultmannianer“ bleibt bei
einer allem taıren Gangart und

Bernd Jaspert (Hrsg.), ar] Barth Ru- einem herzliıchen persönlichen Verhältnis.
dolt Bultmann, Briefwechsel 1922 Wıe schade, da{flß dıe Korrespondenz ıcht

früher erschien, als noch die „gepanzertech1966 Theologischer Verlag, Zürich 1971
Spitzen“ der Anhänger beiderseits auf-376 Seıten, Fotos. Leıinen, erz Vor-

ZUugspreıs 26,80 einander losfuhren! ber auch WwW1e hoff-
nungslos überfordert WAar der kleine Ge-

Im Sommer 1970 wurde eine interna- meındepfarrer 1n seiner „Frontlinie“,
tiıonale Karl-Barth-Stiftung mMiıt 1tZz in WECI1N 1n seiner Verkündigung den Ge-
Basel 1Ns Leben gerufen mIıt dem je] der ZENSATZ der beiden Großen durchzustehen
Bewahrung un Veröftentlichung der lite- hatte!

Beider Miıtarbeit 1n der ökumenischenrarıschen Hınterlassenschaft des 1968 VOI-
storbenen Theologen. Der bisher unge- Bewegung wırd NUur gestreift, dennoch
druckte umfangreiche Nachla{fß (Vorlesun- schwingt S1e 1M Briefwechsel mit

wırd Bultmanns heute noch lesenswerterSCIl, Vorträge, Predigten, Brietfe usf.) soll
MmMi1t den schon veröftentlichten, teıls Ver- Autsatz AaUus dem Jahre 1951 erwähnt
griffenen Werken in eıner Gesamtausgabe, „Das christologische Bekenntnis des Oku-
hne dıe „Kirchliche Dogmatık“, vereinigt meniıschen Rates”.) Ihr Werk hatte Zzeit-
werden. Von den eLtwa 70 Bänden sollen Wweise großen Einfluß auf den VWeg der
zunächst Bände herausgegeben werden. CGkumene. In der Gedenkteier tür
Miıt Vorbereitung dieser Barth-Edi- Barth 1mM Basler Münster 1968
tıon wurde P. Dr. theol. Hıinrich StOoeve- machte sich deshalb neben Küng, Hro-
sandt beauftragt. Nunmehr lıegt, umsıch- ma  dka und Jüngel vor allem isser’t
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Hooft ZU) Sprecher der weltweıten hrı- sichtigung ertahren. In einer Zeıt, da sich
stenheıt: 99  1€ Wiırkung der Theologie die Theologen vers:  ı1edener Konftessionen

Barths 1ın aller Welt bedeutete, da{fß C 1ne ökumenische Schau der Kirchen-
ob wollte der nıcht, 1n ökumeni- gyeschichte bemühen, tritt daher die Be-
schen Dımensionen lebte“ un: 99  A die grenztheit einer kompendienhaften Ertas-
heutige ökumenis:  e Bewegung nıcht VeOeI- Sung kirchengeschichtlicher Vorgäange weIlit
standen werden kann, WenNnn iInan abstra- stärker als *rüher hervor. Als anerken-
hiert VO  $ der Theologie Barths.“ vollständige Sammlung un

Hans Unfricht übersichrtlich ordnende Aufgliederung VO  wn

kirchengeschichtlichen Fakten, unterstutzt
VO  ; sorgfältig zusammengestellten Litera-arl Heusst, Kompendium der Kıirchen- turangaben, wird ber „der Heussı“ S1-geschichte. 1 durch einen Literatur-

nachtrag erganzte Auflage 7.—60 cherlich auch 1n Zukunft für eine Ge-
samtorientierung un NachschlagezweckeTausend). Verlag C. B. Mohr (Paul VO Nutzen se1in können.Siebeck), Tübingen 1971 IL 609 Se1-

te  =] Leinwand D 36,90 Kg
Generationen VO:  - Theologiestudenten

hat „der Heussı“ (1. Auflage 1907/09!) UM  SC ST DFEN
als Kompendium der Kırchengeschichte
gedient. Da 1€es immer noch der Fall Hans Dombois, Hiıerarchie. Grund un!
ıSt, beweist das Erscheinen der 13. Auf- Grenze einer umstrittenen Struktur.
lage, die bıs auf eiınen Literaturnachtrag Verlag Herder, Freiburg—Basel— Wieneinen unveränderten Nachdruck der VOT-

noch VO Autor selbst
1971 14 Seiten. Kart.-lam. 16,—

ANSCSANSCNECNH,
neubearbeiteten 12. Auflage (1960) dar- Die Hierarchie bildet eines der großen
stellt. Die Herausgeberin, Frau Prot. Kontroversprobleme zwischen „katholi-
Hanna urs (Jena), hat den Wunsch des schen“ un „protestantischen“ Kıiırchen.
1961 verstorbenen Vertassers respektiert, Eın Bu ber dieses IThema kann daher
jeglichen Eingriff 1ın den Text verme1- gerade in der ökumenischen Diskussıion
den Das kann der Brauchbarkeit dieses lebhaftes Interesse beanspruchen. ber
bewährten Werkes, ber dessen Anlage nıcht 1980858 S den Kirchen 1St
und Zielsetzung reilich W1e bei allen die Problematik der +  Hierar:  1e kontro-
solchen Kompendien immer wıeder Mei- Vers. Auch ı3 der eindeutig
nungsverschiedenheiten gegeben hat, _- hierarchisch geordneten Kirchen ist die
türliıch nıcht zuträglich se1n, enn gerade Hıerarchie angesichts der gegenwärtigen
die sechziger Jahre sind voll VO:  } e1In- Tendenzen ZUFX „Demokratisierung der
schneidenden theologischen Entwicklungen Kırche“ mehr und mehr eine „umstrıttene
und Neuorientierungen SCWCECSCNH. Das gilt Struktur“ geworden. Auch 1n dieser Hın-
ıcht zuletzt für den ökumenis:  en Auf- sıcht kann eine Arbeıt, die dıe prinzıpiel-
bruch, der alle Kirchen der Welrt (ein- len Aspekte VO  a Hierarchie ausleuchtet,
schließlich der römisch-katholischen!) 1M wesentli: ZUrFr Klärung beitragen.
etzten Jahrzehnt erfaßt und tiefgrei- geht zunächst VO  3 den Bestandteilen
tende Veränderungen der kirchlichen und des Wortes Hierarchie Aaus un stellt fest,
theologischen Landschaft AB Folge gehabt daß die religıöse e  Hierar:  1e ZÄUF einem
hat. Überhaupt hat auch schon VO Zusammentreften VO  3 historischer Stit-
Standpunkt des Jahres 1960 aus gesehen tung un: relig1ösem Unbedingtheits-

die ökumenische Bewegung aut Zut anspruch“ beruht Er beschränkt
einer Seıite NU: eıne recht dürftige Berück- seine Untersuchung ber nıcht auf die
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